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Pressemitteilung/ 21.08.2024 
 
Der Vorstand der „Bürgerinitiative zum Erhalt und Pflege des westlichen 
Naherholungsgebietes Osnabrück e. V.“, kurz BEPO, informiert über die Unterstützung der 
Nachbarschaftsinitiative im Zusammenhang mit dem Bau des größten Parkhauses in 
Osnabrück am Klinikum. 
 
Dabei betont der Vorstand noch einmal ausdrücklich, dass der zusätzliche Parkplatzbedarf in 
diesem Zusammenhang nie in Frage gestellt wurde. Vielmehr macht Simone Körber, 
Vorständin der BEPO, deutlich, dass sowohl der Standort, als auch die Art und Höhe des 
Parkhauses massiv vom bestehenden Masterplan 3.0 des Klinikums abweichen und bis heute 
keine belastbaren Sachargumente zu den Gründen vorgebracht wurden. 
 
So habe die juristische Überprüfung der Baugenehmigung durch Fachanwälte und die Analyse 
der bestehenden Gutachten vielmehr Fragen aufgeworfen, die durch die 
Nachbarschaftsinitiative in einem Widerspruchsverfahren beim Bauamt vorgebracht wurden. 
 
„Im Ergebnis werden zwar die zulässigen Schallimmissionsgrenzwerte an bestehenden, 
nachbarschaftlichen Gebäuden auf dem Klinikgelände weiterhin überschritten. Diese lassen 
sich jedoch durch zusätzliche Schallschutzmaßnahmen an den bestehenden Gebäuden so 
reduzieren, dass letztlich keine Aussicht bestand, die Höhe und die Kapazität des 
sechsstöckigen Parkhauses auf juristischem Wege zu reduzieren“, so Alex Deitermann, der die 
Initiative der Nachbarn koordinierte. 
 
Weiterhin wurde das Argument abgewiesen, dass 160 Parkplätze für das noch nicht 
vorhandene Baugebiet eingeplant sind, damit unter den Plangebietserhaltungsanspruch der 
bestehenden Nutzer fallen und auf dem Klinikgelände nicht zulässig sind. Laut der Stadt 
Osnabrück sind die Parkplätze nur unverbindlich für das Baugebiet eingeplant worden und 
fallen ansonsten zulässig unter „Gemeinbedarf“, da die Klinikfläche im betreffenden 
Bebauungsplan als „Gemeinbedarfsfläche“ ausgewiesen ist.  
Dass für das Baugebiet, auf das hier Bezug genommen wird, noch nicht einmal konkrete Pläne 
vorliegen, geschweige denn ein gültiger Bebauungsplan, ist ebenfalls juristisch nicht relevant, 
so die Stadt Osnabrück. 
Auch der lt. Niedersächsischer Bauordnung zum Zeitpunkt der Baugenehmigung nicht 
eingehaltene erforderliche Mindestabstand zur Kinderkrippe Finkennest von ca. neun Metern 
wurde gegenüber den Verantwortlichen zur Sprache gebracht. Ergänzt durch das Argument, 
dass die Einrichtung zukünftig bis 14.00 Uhr im Schatten des ca. 18 Meter hohen Parkhauses 
liegen und die Aufenthaltsqualität für Personal und Kleinkinder massiv beeinträchtigt werden 
wird.  
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Der für die Stadt glückliche Zufall einer Änderung in der Niedersächsischen Bauordnung zum 
01.07.2024, nach der der Mindestabstand je Meter Bauhöhe statt bisher 0,5 Meter künftig nur 
noch 0,4 Meter betragen muss, hat diesen Planungsfehler hinfällig gemacht. 
Bemerkenswert ist auch, dass lt. der offiziellen Stellungnahme der Stadt, dass die besondere 
Schutzbedürftigkeit der Kinder und Mitarbeiter im Rahmen der Genehmigung des Baukörpers 
ausdrücklich nicht negativ beeinträchtigt gesehen wird.  
 
Im Ergebnis hat die Stadt eine Aussetzung der Baugenehmigung abgelehnt, so dass der Bau 
des Parkhauses nun wie geplant realisiert wird. Die Bepo e.V. und die Nachbarschaftsinitiative 
haben damit die rechtlichen Mittel und realistischen Erfolgschancen für eine Reduzierung des 
Parkhauses ausgeschöpft und sehen keine realistischen Möglichkeiten mehr, das Parkhaus auf 
ein erträgliches Maß zu reduzieren. 
 
Angesichts der Vorgehensweise der Klinikleitung und der Reaktion sowohl der zuständigen 
Baubehörden, wie auch der Politik in Osnabrück, sehen sie die die Glaubwürdigkeit der 
zuständigen Politiker und Institutionen als erschüttert an, die eine wachsende Unzufriedenheit 
in der Bevölkerung auslöst. Andreas Kühn, langjähriger Vorstand der BEPO, bedauert, „dass 
die Beteiligung von Bürgern für eine lebenswerte und sichere Zukunft seitens der Politik und 
Verwaltung weder mit Wertschätzung noch mit so viel Respekt begegnet wird, dass ein Dialog 
auf Augenhöhe möglich oder konstruktiv gewesen wäre.“ 
 
„Die schutzbedürftigsten Mitglieder unserer Gesellschaft, wie z.B. die Kleinkinder der 
Kinderkrippe Finkennest, haben scheinbar keine Lobby. Dabei reden doch alle über eine 
lebenswerte Zukunft, vergessen dabei aber die, die es betrifft – unsere Kinder“, ergänzt 
Simone Körber. So fordert der BEPO-Vorstand ein massives Umdenken in Verwaltung und der 
lokalen Politik, um unsere Stadt für eine lebenswerte Zukunft mit Bedacht und Augenmaß 
weiterzuentwickeln.  
Insbesondere die Herausforderungen des Klimaanpassungsgesetztes (KaNG) der 
Bundesregierung gelte es konsequent anzunehmen und deshalb z.B. im Rahmen der zukünftig 
verbindlichen Hitzekonzepte für Städte wie unsere Hasestadt, den Schutz der regionalen 
Naherholungsgebiete als wichtige Rückzugsorte für die gesamte Bevölkerung in den Fokus zu 
nehmen und deren Schutz zu priorisieren.  
So sind sich die Vorstandsmitglieder einig, dass sich die politisch Verantwortlichen zu sehr auf 
die Ansätze bei den Themen Bauen und Umwelt konzentrieren. „Wir wollen als Initiative 
gemäß  unseres Namens auf die Herausforderungen unserer Zeit und Zukunft reagieren und 
uns aus diesem Grunde auch zukünftig für den Erhalt und die Pflege des westlichen 
Naherholungsgebietes einmischen - für die Gesellschaft und eine lebenswerte Zukunft für alle 
Osnabrückerinnen und Osnabrücker.“ 
 


